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Königliche und Gemeinde Behörden.

Politiſche Rundſchau.
Das Hochzeitsgeſchenk für das Kronprinzen

paar. Das Hochzeitsgeſchenk der preußiſchen Städte
für das deutſche Kronprinzenpaar, das in einem
reichen künſtleriſchen Schmuck für eine Prunktafel
beſteht, iſt noch immer nicht abgeliefert worden,
da die Künſtler erſt zum Herbſt ihre Arbeiten be
endet haben werden. Aber was lange währt, wird
gut, und das große Werk, das die hohen Herr
ſchaften im Herbſt in Beſitz, aber kaum in Ge
brauch nehmen werden, kann heute ſchon als die
hervorragendſte neuzeitliche Silberarbeit bezeichnet
werden. Figürliche und kunſtgewerbliche Teile
wechſeln ab, und dementſprechend waren neben
Figurenplaſtikern auch Bildhauer tätig, die auf
kunſtgewerblichem Gebiet beſonderen Ruf haben,
ſo Prof. Jgnatius Taſchner, Prof. Auguſt Zaul,
Ernſt Werock, Prof. Wiedemann und Prof. Vogel.
Diſchzeug und Tiſchſchmuck ſind in einheitlichem
Stil gehalten. Letzterer enthält ſinnreiche Allegorien
auf die Jahreszeiten, die Monate, die deutſchen
Staaten Brovinzen, die Städte. Solche Werke

ſind in der neueren Zeit nur wenig geſchaffen
worden, früher waren ſie von Fürſten und den
Ratsbehörden reicher Städte ſehr begehrt. Muſter
gültige Arbeiten, die heute zum großen Teil in
Muſeen untergebracht ſind, leiſteten darin die Augs
burger Goldſchmiede.

Prinzregent Luitpolds Jubiläum. Das
25jährige Jubiläum der Regentſchaft des Prinz-
regenten Luitpold iſt in Bayern in aller Stille be
gangen worden, da der Prinzregent bekanntlich
irgendwelche Ovationen dankend abgelehnt hat.
Es gratulierten Kaiſer Wilhelm, Franz Joſeph und
alle deutſchen Bundesfürſten.

D Das Geſetz über die fakultative Einführung
der Feuerbeſtattung in Preußen wurde von der
Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes in der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes angenommen. Damit er
e das Zuſtandekommen des Geſetzes als ge
ichert.

28

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Die Tage, die nun folgten, brachten unbeſchreib
lichen Kummer. Annemarie zwar hoffte noch im
mer. Sie wollte nicht glauben, daß die Liebe
ihres Verlobten plötzlich verweht ſei, wie Spreu
im Winde. Sie glaubte auch nicht daran, daß
Hans die Tänzerin heiraten würde. Sie vertraute
ſeiner brüderlichen Liebe. Und als man uns eines
Tages mitteilte, die Urheberin all unſeres Jam-
mers ſei allein abgereiſt, Hans dagegen weilte
noch in der Garniſon, da atmeten wir auf. Jch
beſchwor meinen Mann, nach der nahen Garniſon
zu fahren und Hans aufzuſuchen. Er ſchüttelte
den Kopf. Er hoffte mit uns, Hans werde
ſich beſinnen, und freiwillig und reuig zu uns zu
rückkehren. Unſere Arme waren dem Sohne und
Erben geöffnet. Wir warteten auf ihn, und hätten
ihm mit Freuden alles verziehen. Aber er kam
nicht, trotzdem ich ihm heimlich noch einmal ſchrieb,
und unſern Jammer ſchilderte.

Zwei Wochen vergingen, ohne daß etwas be
ſonderes ſich ereignete. Da, an einem Sonntag
morgen brachte die Poſt einen Brief, worin Hans
uns mitteilte, daß er ſeiner Braut gefolgt, und mit
ihr in England getraut worden ſei. Nun war
auch für Annemarie endgiltig jede Hoffnung dahin.
Sie weinte und klagte nicht mehr, aber ihre ſtarre

Das Haus am Aixenſee.

Fremde Offiziere im deutſchen Heere. Auch
in dieſem Jahre hat die Militärverwaltung einer
ganzen Anzahl fremder Offtziere den Eintritt ins
deutſche Heer geſtattet, um Erfahrungen auf militär
iſchem Gebiet zu ſammeln. An erſter Stelle ſtehen
in dieſer Hinſicht die türkiſchen Offiziere, 47 an der
Zahl. Dann ſolgen eine größere Anzahl argen
tiniſcher Offiziere und drei braſilianiſche Ober-
leutnants. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nur
Offiziere ſolcher Staaten zugelaſſen werden, mit de
nen kriegeriſche Verwickelungen ſo gut wie ausge
ſchloſſen erſcheinen. Jn den Dienſt unſerer Ma
rine würden auch dieſe Offiziere Einblicke nicht er
halten. Särmtliche Heereseinrichtungen werden auch
ſelbſtredend mit peinlicher Sorgfalt nur ſoweit zu
gängig gemacht, als eine Gefährdung der Landes
verteidigung des über die Kriegsvorbereitungen zu
wahrenden Geheimniſſes ausgeſchloſſen iſt.

Das Jubiläum der Fortſchrittspartei. Zur
Feier der Gründung der deutſchen Fortſchrittspartei
vor 50 Jahren verſammelten ſich am Freitag im
Krollſchen Etabliſſement zu Berlin über 1000 Per
ſonen. Um 9 Uhr fand im Großen Theaterſaal
ein Feſtakt ſtatt, den Abg. Rektor Kopſch eröffnete.
Sodann hielt Albert Träger eine Feſtrede, in der
er einen hiſtoriſchen Rückblick auf die letzten 50
Jahre warf. Er ging auf die verſchiedenen poli
tiſchen Fragen ein, insbeſondere auf das preußiſche
Wahlrecht, und forderte auf, mit Mut und Aus
dauer den alten Jdealen nachzujagen. Prof.
GüntherMünchen, der alte Veteran der Partei, ge
dachte der ſchweren Kämpfe der Partei und der
alten Kämpfer und forderte die Jugend auf, ganz
der Alten wert zu ſein. Abg. Kaempf beleuchtete
die Wirtſchaftspolitik der letzten Jahrzehnte und
forderte zum Kampf gegen das Hochagrariertum,
zum Selbſtvertrauen und zum Mut für den Wahl
kampf auf. Geh. Juſtizrat Dove mahnte, die indi-
viduellen Jntereſſen zurückzuſetzen. Der Führer der
Reichstagsfraktion Wiemer führte aus, die Partei
ſei ſtolz, als erſte die deutſche Fahne entfaltet zu
haben; ſie habe Bülow nicht vergeſſen, daß er ver

Ruhe ängſtigte mich mehr,
Schmerz. Als ich ihr vorſtellen wollte daß ſie mit
der Zeit ihren Kummer vergeſſen werde, ſchüttelte
ſie ſtummm den Kopf, und ſchloß ſich in ihr Zimmer
ein. Sie hörte nicht auf mein herzzerreißendes
Flehen. Jch verzehrte mich faſt in Angſt und
Bangen um das Kind. Stunde um Stunde ver
rann. Niemand im Hauſe dachte an Eſſen und
Trinken; wir warteten in banger Sorge, daß Anne
marie wieder zum Vorſchein kommen möchte. Ge
gen Abend verließ ſie ihr Zimmer. Jch ſah ſie
durch den Park gehen und atmete auf. Gottlob,
ſte machte einen Spaziergang, nach und nach
mußte ſie ſich doch beruhigen. Jch wich nicht vom
Fenſter. Das Wetter ſchlug ganz plötzlich um, ein
heftiger Gewitterſturm erhob ſich, wild praſſelte der
Regen hernieder und Annemarie kam noch immer
nicht. Mir brannten die Augen, mein Kopf ſchmerzte,
Endlich hielt ich es nicht mehr aus im Zimmer.
Jch rief meinem Manne, er möge mich begleiten.
Wir durchſuchten den Park, aber keine Spur der
Vermißten war zu ſehen. Jmmer heftiger tobte
der Sturm. Jn Todesangſt, zitternd, weinend kam
ich am See an, dort wo ein paar Stufen hinab-
führen. Jch ſtützte mich ſchwer auf den Arm
meines Mannes denn in dieſem Augenblick löſte
Annemarie die Kette, mit der der Kahn befeſtigt
war, und ruderte hinaus in das vom Sturm ge
peitſchte Waſſer. Jch war einer Ohnmacht nahe,
mein Mann umſchlang mich, damit ich nicht um
ſank, und ich ſchrie wie raſend in das Toben der
Elemente hinein um Hilfe. Annemarie rief zurück,

als ihr vorheriger

ſuchte, als konſtitutioneller Staatsmann zu regieren
Kopſch überreichte Geheimrat Träger eine Plakette
mit deſſen Bildnis in Gold. Zu dem Eugen-
Richter Turm in Hagen iſt am Freitag nachmittag
in Anweſenheit der Reichstagsabgeordneten Cuno
und Müller der Grundſtein gelegt worden.

Der ſozialdemokratitſche Parteitag findet
vom 10. bis 17. September in Jena ſtatt. Die
Reichsverſicherungsordnung und die Reichstags
wahlen werden die hauptſächlichſten Gegenſtände
der politiſchen Erörterung bilden. Vor dem Partei
tag wird wieder eine Frauenkonferenz tagen.

Frankreich. Die Franzoſen ſind furchtbar
empört, daß Spanien, dem drei Schutzangehörige
ermordet wurden, jetzt gleichfalls militäriſche Maß
nahmen gegen die rebelliſchen Stämme ſeiner Ein
flußzone in Marokko ergreift; und da die Franzoſen
empört ſind, iſt es der Sultan Mulay Hafid und
ſeine Regierung ebenfalls. Wie die Franzoſen vor
Fez, ſo lagern die Spanier vor Laraſch. Gelegen
heit zu Scharmützeln werden auch ſie bekommen.
Daß aber durch dieſe Maßnahmen einmal der Friedein Marokko hergeſtellt wird, iſt weniger wahrſcheinlich,
als daß der Friede um Marokko durch ſie geſtört wird.
Gebbas, der Vertreter des Sultans Mulay Hafid,
richtete an den ſpaniſchen Geſandten einen entſchie
denen Proteſt gegen die Landung ſpaniſcher Truppen
in Laraſch, die durch nichts veranlaßt ſei und eine
flagrante Verletzung der Verträge darſtelle. Die
ſpaniſche Regierung, die von ihren Maßnahmen
ſofort die übrigen Kabinette in Kenntnis ſetzte, hat
es ihrerſeits nicht an einer amtlichen Rechtfertigung
ihrer Anordnungen fehlen und dieſe für unum-
gänglich erklären laſſen. Die franzöſiſche Regierung
ſchwieg zunächſt, ließ jedoch durch die ihr nahe
ſtehenden Organe die Ausſchiffung ſpaniſcher Trup
pen in Laraſch und den Vormarſch nach Elkſar
als einen völkerrechtswidrigen Eingriff in die ver
traglich verbürgte Staatshoheit des Sultans be
zeichnen.

ich komme bald wieder, wir ſollten ganz ruhig
ſein, ſie ſei vertraut mit dem Nixenſee, ſie wollte
ihre Kräfte erproben, das Stillſitzen mache ſie wahn
ſtnnig. Jch rang verzweifelnd die Hände.

Warum kam ich nicht eine Minute früher, um
das unſinnige Unternehmen zu verhindern Warum
war ich dazu verdammt, hier tatenlos zuſehen zu
müſſen, wie mein blühendes Kind dem ſicheren
Tode entgegenging Annemarie hatte wohl die
Gewalt des Sturmes unterſchätzt. Die Jdee, da
hinauszufahren, mußte ihr urplötzlich gekommen
ſein, denn ſie hatte ſich nicht Zeit genommen, irgend
eine ſchützende Hülle umzulegen. Sie kämpfte mutig
gegen die Wellen. Sie verteidigte ihr Leben. Der
Kahn wurde raſch bis in die Mitte des Sees ge
trieben. Sie war eine tüchtige Ruderin, das wußte
ich wohl. Aber angeſichts dieſer Wellen mußte ich
mir ſagen, daß es ein tollkühnes Unternehmen
war, da hinauszufahren, denn der Nixenſee iſt ein
tückiſches Gewäſſer, er iſt ſehr tief und wirft hohe
Wellen. Jch lief zurück ins Haus, ich alarmierte
die Dienerſchaft, und Martin, ſowie einige ſtäm-
mige Burſchen erklärten ſich ſofort bereit, das
Wagnis zu unternehmen und nachzufahren. Sie
holten einen zweiten Kahn aus der Remiſe, denn
für gewöhnlich lag irnmer nur einer bereit. Jch
war wie von Sinnen, ich feuerte die braven
Burſchen immer wieder zur Eile an, und verſprach
ihnen hohe Summen, wenn das Rettungswerk ge
lang. Jmmer heftiger tobte der Sturm, immer
raſender ſtürzten die Wellen an das Ufer. Sie
wollten ihr Opfer haben. Es ſchien jetzt faſt



Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Das Schützenfeſt des hieſigen

Bürger Schützen Vereins, welches am Sonntag
und Montag in hergebrachter Weiſe abgehalten
wurde, nahm, von ſchönſtem Wetter begünſtigt,
einen wohlgelungenen Verlauf. Nachdem das Feſt
am Vorabend durch den üblichen Zapfenſtreich und
am Sonntag morgen durch Reveille eingeleitet
war, erfolgte am Nachmittag der Ausmarſch nach
dem Schützenplatz; als vorjähriger Schützenkönig
wurde Herr Töpfermeiſter Gründer und als Ritter
Herr Barbierherr Hoffmann ausgeführt. Auf dem
Feſtplatze angekommen, hielt Herr Kommandeur
Riemann eine kurze Anſprache, in der er das
Wirken des Landesherren um die Erhaltung des
Friedens gedachte; ſein begeiſtert aufgenommenes
Hoch galt dem Schutz und Schirmherrn der Schützen
ſache, Kaiſer Wilhelm II. Nach Bekanntgabe der
Schießordnung für die Schützenfeſttage und der
Ernennung des Herrn Leutnants Freidank zum
Oberleutnant begann alsbald das Schießen um
die wertvollen Preiſe, dem fleißig obgelegen ward,
während auf dem Feſtplatze ſich ein buntbewegtes
Leben abſpielte. Am Montag mittag marſchierte
der Verein zum Königsſchießen aus, nachdem vor
her die Prettiner Gilde eingeholt war, für die ein
beſonderes Preisſchießen, zu dem 5 wertvolle Preiſe
geſtiftet waren, ſtattfand. Den beſten Schuß auf
die Königsſcheibe gab Herr Maſchiniſt Helmer, die
nächſtbeſten Schüſſe die Herren Kleinſorg und
Vollmann ab. Erſterer wurde zum König und die
letzteren beiden zu Rittern proklamiert und unter
den üblichen Ehrenbezeugungen eingeführt. Am
Dienstag fand das Feſt mit einem Preisſchießen
und dem üblichen Tanzkränzchen ſeinen Abſchluß.

Annaburg. Jn der am 9. d. Mts. ſtatt
gehabten Gemeinderats- Sitzung wurde neben ge
ſchäftlichen Mitteilungen des Herrn Gemeinde
vorſtehers von einem Einſpruch der Königl. Eiſen

bahndirektion gegen den von der Gemeindevertretung
aufgeſtellten Bebauungsplan Kenntnis genommen
und ſodann beſchloſſen, das Geſuch des Maurer
meiſters Kunze vorläufig zurückzuſtellen, ferner die
Sitzungen der Gemeindevertretung fortan um 4 Uhr
beginnen zu laſſen und um 7 Uhr zu beenden und
nicht erledigte Sachen bis zur nächſten Sitzung
zurückzuſtellen. Mit der einſtimmigen Wahl des
Herrn Bäckermeiſters Riethdorf zum Schulvor
ſtandsmitglied war die Tagesordnung erledigt.

Annaburg. Jn der Nacht zum Sonntag
d durch ſtarken Nachtfroſt, namentlich im Bruch,
Kartoffeln erfroren. eAnnaburg. Ein Naturwunder iſt im

Garten der Neuen Welt zu beobachten, wo ein
Birnbaum neben reichlichem Fruchtanſatz nochmals
Blüten trägt.
e kalten Tage des Juni. Die injedem Jahre gegen Mitte Juni ſich regelmäßig ein
ſtellenden kalten Tage des Juni ſind gegenwärtig
an der Reihe. Die barometeriſche Luftdruckvertei
lung entſpricht ganz dem typiſchen Bilde dieſer kalten
Tage, ebenſo die lebhaften nordweſtlichen Winde,
die ſeit Mittwoch die Luft abgekühlt haben und der
vorwiegend bewölkte Himmel. Nur eine Eigenheit
der kalten Junitage fehlt, die ſonſt am unange
nehmſten empfunden wird und die dennoch dies
mal am dringendſten erwünſcht wäre: ausgiebiger
Regen, da die anhaltende, außergewöhnliche Trocken
heit dieſes Frühjahrs geradezu eine Gefahr geworden
iſt. Seit 18 Jahren iſt ein ſo trockenes Frühjahr
nicht dageweſen.

unmöglich, hinaus zu fahren. Aber es wurde doch
gewagt. Die Retter leiſteten das Menſchenmöglichſte.

Sie waren dem erſten Kahne mit wahrer Todes
verachtung gefolgt. Leider vergebens! Annemarie
ſchien plötzlich zu erlahmen. Ob die Kräfte ſie ver
ließen, ob ſie einſah, daß es doch vergebens ſei,
gegen den furchtbaren Sturm anzukämpfen, wer
vermöchte es zu ſagen Jch ſah nur noch, daß ein
heftiger Windſtoß das ſchwache Fahrzeug wie eine
Nußſchale hin und her ſchwanken ließ, dann
ging eine Welle darüber hin, und riß mein Kind
mit hinab in die grauſige Tiefe. Jch ſah, daß die
zur Rettung ausgeſandten Männer zwar ziemlich
nahe herangekommen waren, aber genug zu tun
hatten, das eigene Leben zu retten. Dann ſchwanden
mir die Sinne. Die Aufregung war zu viel für
mich geweſen. Als ich wieder zu mir kam, lag ich
in meinem Zimmer auf dem Ruheſofa. Erſt all
mählich erinnerte ich mich an das, was geſchehen
war. Auf meine Frage nach Annemarie wies
mein Gatte ſtumm auf das Nebenzimmer. Gram
und Kummer ſtanden deutlich auf ſeinem blaſſen
Geſicht geſchrieben. Jch brauchte nicht weiter zu
fragen. Jch erhob mich und wankte zur Türe.
Mein Mann folgte mir. Da lag das reizende
Kind lang ausgeſtreckt, tot, ſtill und bleich. Jch
hatte damals nur den einen Wunſch, auch ſterben
zu können. Jch beneidete Annemarie um ihre
Ruhe, ihren ſüßen Frieden. Aber mein Wunſch
erfüllte ſich nicht. Furchtbar litten wir unter dem
häßlichen Schatten der auf unſer armes Kind ge
fallen war. Ueberall in der Stadt beſprach man

Landwirte, verſichert euch gegen Hagel!
Der letzte Termin für die Einreichung der Hagel-
verſicherungsanträge bei mehrjähriger Verſicherungs-
dauer ſteht vor der Tür, ſo daß alle diefenigen,
welche mit der Abgabe dieſer Erklärung der Ver
ſicherungs geſellſchaft gegenüber noch im Verzuge
ſind, nicht mehr länger ſäumen dürfen, wenn ſie
ſich nicht ſchweren Schädigungen ausſetzen wollen.
Vor allem aber ſeien diejenigen Landwirte, die
eine Verſicherung ihrer wachſenden Feldfrüchte
gegen Hagelſchaden bisher überhaupt noch nicht
eingegangen ſind, dringend gemahnt, derartige
Verſicherungen ſobald als möglich abzuſchließen.
Faſt täglich bringen die Zeitungen die betrübenden
Nachrichten von ſchweren Hagelſchäden aus den
verſchiedenſten Teilen des Reiches und es werden
wohl auch Sammlungen für verhagelte und nicht
verſicherte Landwirte veranſtaltet. Mildtätigkeit
anzurufen da, wo man ſich ſelbſt ſchützen kann, iſt
aber eines denkenden Mannes unwürdig. Deshalb,
Landwirte, verſichert eure Feldfrüchte gegen die
Folgen der Hagelwetter!

Eine Mahnung. Der andauernde Sonnen-
ſchein der letzten Zeit hat den Boden ſtark aus
getrocknet und ſchon laufen von allen Seiten Mel
dungen über Heide- und Waldbrände ein. Wir
legen allen Ausflüglern deshalb dringend ans
Herz, vorſtchtig mit dem Feuer umzugehen. Ein
achtlos weggeworfenes Zündholz kann einen Brand
entfachen, welcher die Frucht von mühevollen und
koſtſpieligen Arbeitsjahren zerſtört. Alſo nochmals:
„Vorſicht mit dem Feuer!“

Jn der Beurlaubung von Soldaten zu
Erntearbeiten hat ſich nach und nach ein beſtimmtes
Verfahren herausgebildet, das jetzt von den ein
zelnen Armeekorps Kommandos übereinſtimmend
angewandt wird. Die Beurlaubung erfolgt be-
kanntlich nur, wenn in der Gegend großer Arbeiter
mangel herrſcht und die Landwirte nicht in der
Lage ſind, ſich die notwendigen Arbeitskräfte zu
verſchaffen. Hierüber muß eine amtliche Beſchei
nigung beigebracht werden. Von einer Kom-
mandierung von Ernteurlaubern iſt abzuſehen und
nur bei den Truppen anzufragen, ob ſie ſich frei
willig melden wollen. Die Geſuche um Bewilligung
von Soldaten müſſen durch die Landwirtſchafts
kammer eingereicht werden. Die Landwirte haben
den Soldaten mindeſtens 2 Mk. Tagelohn, Ver
pflegung, Wohnung und freie Reiſe hin und zurück
zu gewähren und ſich ferner zu verpflichten, für
etwaige Unfälle voll aufzukommen.

Ploßig, 13. Juni. Vom ſchönſten Wetter be
günſtigt, fand am vergangenen Sonntag das Miſ-
ſionsfeſt unſerer Synode hierſelbſt ſtatt. Jn dem
auch von auswärtigen Gäſten ſehr beſuchten Gottes
dienſte hielt Herr Pfarrer Voigt aus Frieſack (Mark)
die Feſtpredigt, der er die Vaterunſer-Bitte „Dein
Reich komme“ zu Grunde legte. Er führte aus,
daß der Chriſt dieſe Bitte nicht nur für ſich, ſondern
auch für die Heiden zu beten hat und daß der Segen,
der uns im Gottes Reich ſchon gegeben iſt, zur Miſ
ſion uns treiben ſoll. „Der Lobgeſang“, von Kunze,
den ein gemiſchter Chor unter der Leitung des ſehr
rührigen Kantors Herrn Bretſchneider vortrug,
wirkte weſentlich zur Andacht und Erbauung der
Gemeinde mit. Jn der Nachfeier, die ebenfalls
durch gut gelungene Geſänge des gemiſchten Chors
verſchönt wurde beſonders ſprach das Lied „Aus
der Jugendzeit“ ſehr an) ergriff nach kurzer Begrüß-
ung durch den Herrn Ortspfarrer der Miſſionar
Herr Paſtor Döring aus Neubethel in DeutſchOſt
afrika das Wort zur Feſtrede. Jn lebendigen, packen

das Ereignis ſo gehäſſig, als hätte Annemarie ſich
das Leben genommen; aber dem war durchaus
nicht ſo. Die braven Männer, die den Leichnam
dem wütenden See wieder entriſſen, ſagten aus,
daß Annemarie ihnen zurief: „Rettet mich, ich will
nicht ſterben, ach meine arme Mutter, ich will
leben um ihretwillen!“. Sie hatte noch mehr hin
ausgerufen, aber man konnte bei dem furchtbaren
Toben des Sturmes nicht alles verſtehen. Aber
des Unglücks war es noch immer nicht genug.
Jch bemerkte mit Grauen, wie ſich der Verſtand
meines Mannes mehr und mehr umnachtete.
wie er dem Wahnſinn verfiel. Anſtatt mich an
ihm aufrichten zu können, anſtatt, daß ich an ihm
eine Stütze fand, mußte ich auch ihn noch dem
Kummer um ſeine Lieblinge erliegen ſehen. Das
kam zwar erſt nach und nach, aber mit unfehlbarer
Sicherheit! Was ärztliche Kunſt vermochte, wurde
verſucht, alles, alles iſt umſonſt geweſen.“

Frau v. Bredersdorff ſchwieg. Grete aber hielt
noch immer den Blick auf das Bild gerichtet. Jhre
Augen ſtanden voll Tränen.

„Und von Jhrem Sohn erhielten Sie keine
Kunde mehr?“

Die alte Dame ſeufzte tief auf, ehe ſie ant
wortete: Er ſchrieb noch mehreremale. Die Briefe
kamen aus Amerika; aber immer aus verſchiedenen
Städten daraus entnahm ich, daß er ſich an allen
möglichen Orten herumtrieb. Ach, was hätte ich
damals darum gegeben, auch nur eine Zeile von
meinem Jungen leſen zu dürfen, nach dem ich mich
in Sehnſucht verzehrte. Aber mein Mann, der

den Bildern ſchilderte er ſeine Ausreiſe und den Be
ginn ſeiner Tätigkeit im Heidenlande Uſambara.
In vielen ſelbſterlebten Einzelzügen führte er das
Leben und die Sitten der eingeborenen Heiden, die
Schwierigkeiten der Miſſtonsarbeit, aber auch ihre
Freuden den geſpannt aufmerkenden Zuhörern vor
die Seele. Sehr viel Freude bereiteten zwet Dekla
mationen von Schulkindern. Das Schlußwort hatte
Herr Superintendent LeiſegangPrettin, der auf den
Segen hinwies, der für uns in der Heimat aus der
Mitarbeit an der Miſſion erwächſt. Ein ſchöner
Kollekten- Ertrag gab Zeugnis von dem Miſſions
ſinn der Gemeinde und ihrer Gäſte.

Prettin, 13. Juni Die hieſige SchützenGilde
hielt am vergangenen Sonntag ihr diesjähriges Kö-
nigsſchießen ab. Die Königswürde errang Stell
machermeiſter Faber. Die nächſtbeſten Schützen
waren die Kameraden A. Sieinbiß, C. Springer
und H. Fuchs Das Feſt nahm einen harmoniſchen
ſchönen Verlauf. Am Montag beteiligte ſich die
Gilde in Stärke von 25 Mann am Schützenfeſt in
Annaburg. Bei dem dortſelbſt ſtattgefundenen Preis
ſchießen errangen die Kameraden J. Vehſe den 1.
C. Springer den 2., R. Röhnert den C. Rum-
mert den und W. Oeſteritz den 5. Preis. Geſtern
Nachmittag verunglückte auf einem hieſigen Neubau
der Maurer Skirl aus Ploßig. Derſelbe zog ſich
durch Sturz vom Gerüſt eine ſchwere, zum Glück
aber nicht lebens gefährliche Kopfverletzung zu. Mittels
Krankenwagens wurde er nach ſeiner Wohnung
überführt.

Torgan, 11. Juni. Der Gau 21 Leipzig des
Deutſchen Radfahrerbundes hielt ſeinen diesjährigen
Sommergautag heute in Torgau ab. Vormittags
vereinigte man ſich zur Gauſitzung. Am Nach
mittag folgte u. a. ein Preiskorſo durch die Stadt.
Von dem weiteren Verlauf des Feſtes ſei noch das
am Abend abgehaltene Galaprunkſaalfeſt erwähnt.
Leider ſollte das Feſt nicht ohne Störung verlaufen:
der Meiſterſchaftsfahrer Zſcherneck aus Leipzig, der
mit dem dortigen Radfahrerverein „Saxonita“ heute
vormittag hier eintraf, ſtürzte unterwegs, und zwar
unmittelbar hinter Leipzig vom Rade. Trotzdem
ſich die Folgen des Sturzes bei dem Genannten be
merkbar machten, ſetzte er die Fahrt bis Torgau fort.
Unmittelbar vor der Stadt wurde Z. von einem
Ohnmachtsanfall betroffen und man brachte ihn
ſchleunigſt nach ſeinem hieſigen Standquartier, wo
er, als der Verein zum Korſo antreten ſollte, an
Gehirnerſchütterung verſchied. Der Verein, der mit
ca. 40 Fahrern zur Stelle war, gab die Beteiligung
an dem Korſo ſofort auf. SLiebenwerda, 12. Juni. Der hier im Kranken
hauſe untergebrachte Knabe, welcher durch Sturz
aus dem Auswandererzuge ſchwer verletzt worden
war, iſt geſtern früh ſeinen Verletzungen erlegen.
Die bedauernswerte Mutter, eine Ruſſtn, mit der
nur ſchwer eine Verſtändigung möglich iſt, wird mit
ihren drei Kindern heute nacht mit dein Auswanderer
zug weiterfahren, nachdem der Knabe heute nach
mittag beerdigt iſt.

Wittenberg. 12. Juni. Eine SchießAffäre,
bei der der Fleiſchergeſelle Friedrich Bode aus
Leipzig, bei Fleiſchermeiſter Dietrich hier in Stellung,
ſchwer verletzt worden iſt, hat ſich in vergängener
Nacht abgeſpielt. Eine Anzahl junger Leute begab
ſich nach der von Herrn Hubert erpachteten Kirſchen
plantage vor dem Schloßtore, verübte dort allerlei
Unfug und verſuchte, die Wächterbude umzuwerfen.
Da auf mehrfache Aufforderung des Hubert ſich
die Exzedenten nicht entfernten, ſo gab er aus einem
Revolver einen Schreckſchuß ab. Daraufhin be

ſonſt ſo gütige, liebevolle Vater, war von unerbitt
licher Strenge. Er gab Befehl, daß alle Briefe nur
an ihn allein abgeliefert werden dürften und
ſchrieb mit feſter Hand, ohne zu zaudern, auf jeden
Brief, der die Handſchrift unſeres Sohnes aufs-
wies: „Annahme verweigert“. Er ſetzte all meinen
Bitten ein ſtrenges „Nein!“ entgegen. „Hans iſt
tot für mich, muß tot ſein,“ antwortete er ſtets.
Und wenn ich mich weinend an ihn hing, dann
fuhr er milder fort: „Was willſt du nur Hans
hatte doch die Wahl zwiſchen uns und jener Perſon.
Er ſelbſt löſte ſich von uns! Wenn er nun zurück
kehrte, und brächte ſeine Frau mit, was dann
Soll ich die Tänzerin in mein Haus aufnehmen
Willſt du dies von mir verlangen Jch verzeihe
ihm nie, nie, was er mir tat, und daß er mir
auch Annemarie genommen! Er allein trägt die
Schuld an ihrem Tode.“

Fortſetzung folgt.

mtliche Anzeigen tellen Angebote
un und Verkäufe tellenGeſuche

r ohnungs-Geſucheerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.
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drohten die Nachtſchwärmer den H. Der Ange
griffene reterierte zur Stadt nach der Polizeiwache.
Auf dem Rückwege wurde H. in der Nähe des
Garniſonlazaretts in der Schloßſtraße von B. ein
geholt und tätlich angegriffen, ſodaß er in der Not
wehr einen ſcharfen Schuß abgab, der B. in den
Unterleib traf. Der Getroffene brach ſofort zu
ſammen und mußte mittels Geſchirrs nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gefahren werden. Hier
wurde bei der ſofort vorgenommenen Operation
feſtgeſtellt, daß B. durch Zerreißung der Gedaärme
von dem aus nächſter Nähe abgegebenen Schuß
ſehr ſchwer verletzt worden iſt. Man fürchtet für
ſein Leben.

Einen kühnen Sprung wagte in der Nacht zum
Donnerstag ein junger Mann in Finſterwalde. Er
hatte im Eiſenbahnzug das Ausſteigen auf der Sta
tion verſchlafen und ſprang etwa 1 Kilometer hinter
der Station kurz entſchloſſen aus dem Finſterwalde

Kirchhainer Perſonenzug, bevor er daran gehindert
werden konnte. Er kann von Glück ſagen, daß er
mit dem Leben davongekommen iſt. Er erlitt einen
Bruch des linken Unterarmes, war aber noch im
ſtande, den Heimweg anzutreten.

Gommern. Verſteinerte Kokosnuß. Einen
ſeltenen Fund machte man dieſer Tage im Stein
bruch der Firma Hackmeſſer u. Co. Jn etwa 20
Meter Felſentiefe ſtießen die Arbeiter dort auf eine
Kokosnus inmitten der Quarzmaſſe. Man ſchätzt
das Alter dieſer Frucht auf Millionen Jahre; viele
Jahrtauſende vor der Eiszeit wird hier im Ur
walde dieſe Frucht gereift ſein. Von einer An
ſchwemmung oder dergleichen kann nach wiſſen
ſchaftlichem Urteil keine Rede ſein. Die Kokosnuß
iſt vollſtändig mit dem Geſtein verwachſen, aber
gut erhalten gefunden worden.

Gebisfelde, 10. Juni. Tödlicher Sturz in der
Haftzelle. Tot aufgefunden wurde im hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis der 66jährige Handelsmann
Reinecke aus Kaltendorf. Er hakte wegen eines
geringfügigen Vergehens an fremdem Eingentum
eine Gefängnisſtrafe von einem Tage zu verbüßen.
Wie angenommen wird, iſt R. bei dem Verſuüch,
das geöffnete Zellenfenſter zu ſchließen, vom Schemel
gefallen; er trug eine Kopfwunde davon. Bald
darauf machte ein Schlaganfall dem Leben des
nicht mehr Rüſtigen ein Ende.

Eckartsberga, 11. Juni. Beim Fällen einer
Pappel unweit von Bad Bibra anläßlich Bahn
baues ſtürzte der hohe Baum ſo unglücklich um,

daß er auf einen der dabei tätigen Arbeiter der
Hankeſchen Holzſchneiderei aus Buttſtadt ſtürzte und

Den Mann ſo traf, daß der Tod ſofort eintrat

Vermiſchte Nachrichten.
Der Deutſche Rundfülug. Berlin war des

Morgens noch niemals in ſolcher Menge auf den
Beinen, wie am Sonntag in der 4. und 5. Morgen
ſtunde, als ſich die Maſſen nach dem Flugfeld Jo
hannisthal in Bewegung ſetzten. Schon vor vier
Uhr waren nicht nur die Perrons aller in Betracht
kommenden Bahnhöfe, und es waren deren ſehr
viele, von einer Kopf an Kopf gedrängten Menge
gefüllt, auch die Zugangstreppen waren dicht be
ſetzt, ſo daß es kein Zurück und kein Vorwärts gab.
Auf den Trittbrettern angeklammert erreichten Hun
derte ihr Ziel; in den Bremſerhäuschen wurden
Damen untergebracht, deren Kavaliere ſich auf den
ſchmalen Eiſenſtiegen der zu den Häuschen führen
den Treppen einen Platz ſuchten ſelbſt die Dächer
der Stadtbahnwagen waren von den Flugſport- heiraten

Begeiſterten beſetzt worden. Aehnlich war der Kampf
um Straßenbahnen und Omnibuſſe, für Droſchken
wurden Preiſe bis zu 50 Mark und darüber gezahlt.

Auf dem weiten Flugfelde herrſchte trotz des bei
ſpielloſen Andranges muſterhafte Ordnung. Um
5 Uhr, die Stunde der Eröffnung des Starts, war
das Wetter auch günſtig und die Luft ziemlich ruhig
Von den angemeldeten 24 Fliegern traten gleich
wohl nur ſieben die kühne Fahrt an, alle übrigen
verzichteten oder verſchoben wegen Motor- oder Ma
ſchinendefekte den Start auf die ſpäteren Nachmit-
tagsſtunden. Da die Windſtärke beſtändig zunahm,
verloren ſie damit jedoch alle Chancen. Der Start
der Sieben ging ohne Zwiſchenfälle vonſtatten, nur
der Aeroplan des Fliegers Büchner geriet in Brand
infolge Ueberfüllung der Benzintanks. Einen
glänzenden Sieg errang der Münchener Flieger Otto
Erik Lindpaintner, der trotz Gegenwindes Magde-
burg, das die erſte Etappe bildet, kurz nach 7 Uhr
erreichte und die 143 Kilometer lange Strecke in zwei
Stunden und fünf Minuten zurücklegte. Die üb-
rigen ſechs Flieger waren ausnahmslos zu Zwiſchen
landungen zwiſchen Brandenburg und Burg ge
nötigt. Die Flüge wurden in einer durchſchnittlichen
Höhe von 350 Metern ausgeführt. Jn Potsdam,
wo das Kaiſerpaar weilte, wurden keine Schleifen
gefahren, die Luftſchiffer gingen nur auf eine Höhe
von 150 Metern herab. Der von der Stadt Magde
burg ausgeſetzte Preis von 10000 Mark fiel Lind
paintner zu.

Billiger Spargel. Einen gewaltigen Preis
ſturz hat der Spargel erlebt. Jnfolge der warmen
Witterung haben die Spargelpflanzen derart ge
wuchert, daß am Ausſtich mit größter Anſtrengung
gearbeitet werden muß, um die Pflanzen nicht ins
Kraut ſchießen zu laſſen. Die größeren Spargel
plantagen ſind bereits faſt gänzlich abgeerntet. Das
hat eine koloſſale Zufuhr von Spargel, namentlich
nach Berlin, im Gefolge, wodurch auch die Preiſe
geſunken ſind. Beſter Spargel, der dort vor den
Feiertagen noch 50 und 60 Pfg. das Pfund koſtete,
wird jetzt für 20 Pf. verkauft, Suppenſpargel können
die Hausfrauen ſchon für 10 Pf. das Pfund erhalten.

Ein Steuerzettel über vier Pfennige. Der hl.
Bureaukratius hat, ſo erzählt die „Köln. Z.“, auf
dem Steueramt der Gemeinde Langerfeld in Weſt
falen einen Beſuch gemacht. Vier deutſche Reichs
pfennige, ſo hat er ausgerechnet, muß die Aktienge
ſellſchaft zu Stolberg und in Weſtfalen an Steuern
noch bezahlen. Bureaukratius iſt ein unerbittlicher
Mann. Darum ſchrieb er einen Steuerzettel um
beſagte vier Pfennige, ſteckte ihn in eine Briefhülle
und ſandte ihn zu mitſamt einem Formular zur
Zuſtellungsurkunde, denn es muß alles ſeine Rich
tigkeit haben. Das koſtete nun freilich vierzig Reichs
pfennige allein an Porto, da der Steuerzahler in
Aachen wohnt. Aber nur ein Nörgler denkt an die
Koſten, wenn es ſich um Ordnung und Genauig-
keit handelt.

Ein Geſetz gegen die Entvölkerung Frank
reichs iſt der „Umſchau“ zufolge im Entwurf vom

franzöſiſchen Senat angenommen worden. Danach
darf der Staat künftig nur noch verheiratete Be
amte beſchäftigen; wer eine Staatsſtellung anſtrebt,
muß ſich verpflichten, bis zum 25. Jahre zu heiraten.
Beamte, die drei oder mehr Kinder haben, werden
im Avancement bevorzugt, erhalten Extragehälter
und höhere Penſionen. Ferner müſſen Unver-
heiratete doppelt ſo viel Heeresdienſt leiſten wie
Verheiratete, und bleiben, ohne Rückſicht auf ihr
Alter, ſolange dienſtpflichtig, als ſie ſich nicht ver

Eine indiſche Prinzeſſin als Mörderin. Jn
Kalkutta wurde die Prinzeſſin Suderani Bagwan
Kaur, genannt die Rani Sahiba, zum Tode durch
den Strang verurteilt. Die Rant Sahiba iſt die
Witwe des Sirdar dyal Sing, eines der bekannteſten
Fürſten im Pendſchab. Sie war überführt worden,
ihren Geliebten ermordet zu haben. Der Mann
war ihr läſtig geworden, und als er ſie nicht gut
willig freigeben wollte, vergiſtete ſie ihn mit Arſe
nik. Die Leiche ließ ſie durch einen Vertrauten aus
ihrem Palaſt ſchaffen. Engliſche Richter verurteilten
ſie nun zum Tode. Sie erklärten, daß ſie niemals
eine Frau von ſo verbrecheriſcher Kaltblütigkeit ge
ſehen haben. Die Prinzeſſin hat ſich an das Appell
gericht des Pendſchab gewandt, um Begnadigung
zu erlangen.

Aus aller Welt.
Bexlin, 10. Juni. Der wegen Mordverdachts

längere Zeit in Unterſuchungshaft befſindlich ge
weſene Krankenpfleger Griehl iſt aus der Haft ent
laſſen worden, da alle Verdachtsmomente haltlos
waren.

Hirſchherg. Jn der Nacht zum Montag herrſchte
im ganzen Rieſengebirge ungewöhnliche Kälte Selbſt
im Tale ſank das Thermometer auf Null Grad.
Das Kartoffelkraut und andere empfindliche Ge
wächſe ſind ſtellenweiſe erfroren. Jm Hochgebirge
gingen leichte Schneefälle nieder. Empfindliche
Kälte herrſcht auch im Odenwald, in der Eifel, im
Weſterwald und im Hundsrück, auch dort ſank die
Queckſilberſäule unter dem Gefrierpunkt.

Gifhorn, 11. Juni Auf ſeinem Strohboden
fand man geſtern den Ackerbürger Friedrich Dett-
mar erhängt auf. Man hatte bei ihm in den letzten
Tagen mehrfach Spuren von Schwermut feſtgeſtellt.
Er hat auch wiederholt geäußert, daß bei der herrſchen
den Dürre kein Getreide wachſen könne und er da
her verhungern müſſe. Tatſächlich hatte er noch für
ein Jahr reichlich Vorräte.

Duderſtadt, 9. Juni. Ein Landwirt in Neſſel
roeden bei Duderſtadt brachte aus Duderſtadt eine
Eſſenz mit, mit Hilfe deren man angeblich Bier ſelbſt
brauen könnte. Die Eſſenz wurde mit Waſſer ver
dünnt und vor dem Feſte gekocht, um als Feiertags
trunk zu dienen. Am zweiten Feiertage genoß die
ganze Familie davon. Jetzt ſind Mann, Frau und
Kinder unter choleraähnlichen Erſcheinungen erkrankt
Ein 13 jähriger Knabe iſt geſtorben, die übrigen Fa
milien mitglieder ſind ſchwer krank.

Dr. Thompſon's Seifenpulver (Marke Schwan iſt ein t
ſeit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes,
wirklich vorzügliches Waſchmittel. Es beſteht in der Hauptſache
aus einer Kernſeife beſter Qualität und enthält, wie die Ana
lyſen bedeutender Chemiker feſtgeſtellt haben, keinerlei Beſtand
teile, die ſchädlich auf die Wäſche wirken könnten. Bei Ver
wendung von Dr. Thompſon's Seifenpulver erhält man ohne
Raſenbleiche blendend weiße Wäſche. Ueber die Anwendung
belehrt die jedem Paket aufgedruckte Gebrauchsanweiſung. Jn

der aus Dr. Thompſon's Seifenpulver hergeſtellten Lauge löſt
ſich der Schmutz ohne viel mühſames Reiben von ſelbſt. Man
ſpart daher bei größter Schonung der Wäſche Arbeit, Zeit und
Geld. Die Wäſche erhält durch Dr. Thompſon's Seifenpulver
einen angenehmen, friſchen Geruch. Auch zum Reinigen der
Hände nach grober, ſchmutziger Arbeit und zum Reinigen und
Scheuern beim Hausputz gibt es kein beſſeres Mittel. Dr.
Thompſon's Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau aufs beſte
empfohlen werden. Es iſt zu haben in den meiſten Drogen-,
Kolonialwaren und Seifengeſchäften. Da minderwertige Nach
ahmungen angeboten werden, achte man genau auf den Namen
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“.
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Anzeigen.
Einen zuverläſſigen

9Bierfahrer
ſucht ſofort

H. Vollmann,
Gaſthof zur Eiſenbahn.

e

Mixed Mais (Pferdezahn) 8.00
Rundutgis (kleinkörnig) Mk. S. 00
Maisſchrot (fein) S. 25

aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. jst eine
wohlschmeckende und billige Nachspeise, e

Für Kinder gipt es wegen seines reichlichen Gehaltes S

n S eiizinisehe Weine und Thees, Kakao und Ghocolade
e Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe

Degege

S

Gerſtſchrot (fein) S. 00
Gerſte (ruſſiſche) 7.50
Hubbe Coroskuchen, Mais-
ſchrot grob, bei größeren Poſten
entſprechend billiger empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
eè3è

n
ſind auf Acker und Häuſer auf
ſichere Hypotheken auszuleihen.

Offerten erbeten unter No. 500
haupt poſtlagernd Magdeburg.

Wag
empflehlt in grosser Auswahl

Carl Quell
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7

S

Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e ggegeggggggg
5 O.
S

S Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
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Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die VBuchdruckerei. ſind zu haben in der Buchdruckerei.Frachtbriefe
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G Nenr Vollheringe
A Stück 10 Pfg.

nruer Malta-Kar m

O Pfund 15 Pfg.
empftehlt J. G. Fritzſche.

Friſche Landhutter
empfiehltſt J. G. Fritzſche.

Salatgurken
empfiehlt täglich friſch

Fr. Hühne, Hinterſtr.

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.
äoht Nizzaer Provencer-Del,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

G.

Koknosſlocken
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. e

Koche auf Vorrat
mit

Wet's Friſchhalter, J
beſter Apparat zum
Einkochen von Ge-
müſe, Fleiſch Gelee,

Obſt und Säften.Nur aller zu haben mit Gebrauchs-

Anweiſung bei:

J. G. HRollmig's Sohn.Auch nehme e auf
die Zeitſchrift an.

Rinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl
Knorr's Hafermehl

aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Echten Schweizerkäſe,
Camembert,

Tilſiter Vollfettkäſe,
Limburger

und reiſe Landkäſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Knorr's Hafermehl
QOQuaälker Oats
Mondamim

in u. 1 a e empfiehlt
e

Echt engliſche

Sehweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Duehl.
äSnratle Hundekuhen,

ſehr bekömmliches Hundefutter,

Spratt's Kückenfutter,
erleichtert die KückenAufzucht. u

haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. SteinbeißB,
Papierhandlung.

Arhtung! Radfahrer!
Jnm meiner beſtens eingerichteten

Fahrrad Reparatur-Werkfſtatt
werden alle Fahrräver, ganz gleich wo dieſelben gekauſt ſind,
ſchuellſtens repariert.

Erſatzteile für folgende Marken: „Adler“, „Wanderer“, „Bren
nabor“, „Corona“, „Mars“, „Viktoria“, „Deutſchland“, „Gbricke“,
„Edelweiß und viele andere auf Lager.

Kleine Reparaturen werden ſofort, größere in 15
gemäß ausgeführt.

Filiale Oscar Skeiner,

2 S
Aunaburg, Markt 20.

en rh M perPorzellan-Malerei, re
empftehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas Porzellan u. Steingutwaren.
ipass e Große Auswahl in

in hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Luxus-
Tafel Kaffee un Gescheni-Biere unci LikKön- ArtikelnKüch er Weuren Wamnckteller, Büsten.

e Palmenkühbel-in Porzellan und Steingut.a Weoin-, kö VierWaschgarnitauven-
Tafeſaufsatze,. e Schnapsgläsen-

Stammseicdelin Majolika, Glas
und Steingut. in verſchied. Ausflihrung.und Gaszy imcler. 6

2 Tagen ſach

Jnhaber: Otto Mühlhackh,

im welss ung ren
weiße, créme und goldfarbige Rouleaur

und Vitragen--Stoffe,
weiße und creme Spachtel und Tüllkanten,

Portieren- Stoffe und Borden,

r en und Tapestry-

Bekanntmagehnng
der Ortsgruppe Annabn rg des Reichsverbandes

gegen die Sozialdemokratie.
Am Sonntag den I. d. Mts. findet Nachmittags genau

3 Uhr im „Waldſchlößzchen“
verſammlung der Ortsgruppe ſtatt,

die ſatzungsmäßige Jahres
wozu die Mitglieder um recht

zahlreiches Erſcheinen gebeten werden.

Der Vorsitzencdle. Stubenrauch.

Oeffentliche Perſammlung,Am Sonntag ln 18. Juni nachmittags 4 Uhr

im „Waldschlösschen““ w d Herr Rektor Hemprich aus
Naumburg, Geſchäftsführer des Arbeitsausſchuſſes für Jugend-
pflege im Regierungsbezirk einen

Vortrag über
halten. Hierzu werden alle Herren

Jugendpflege
und alle Vereine, die ſich für dieſe

wichtige vaterländiſche Sache intereſſieren, eingeladen. Jm Anſchluß an

den Vortrag ſoll für Annaburg e
pflege begründet werden.

in Ortsausſchuß für Jugend

Die e des Kreis ausſchuſſes für Jugendpflege.
Schröder, Rektor Stubenrauch, Forſtmeiſter.

e

Briefbogen
Besuchs Anzeigen

Bestellzettel
Geschaàftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten

Tviletten-Seife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veillchen- Seiten ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seifen
und Parfümerten in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Anngaburg.

Poſtpackrt-Anfklebezettel
hält vorrätig

Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschäfts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

ineleng e Läufer
in großer Auswahl.

Carl
h on e 7 egarſsartſhe/

Kontobichen, e es o
Bücher Kopierpimsel, Kopiéerstefte
Feder hatten. Bleistefte, Timtenfässer
Schreibeegeuge, Timten, fläss ger Teim
Notieblockes, Briefe gen, TententöscherRadiergammi, Radiermesser, Limeclte
Siege Briefordner, StempelfarbePourbleössenm, Kontorhaſeen un v

Realt

Der technische

I 2 chschulunterrie
Sos kleinste nachgeahmt in den

5. Schlosserschule. Tis
Stallateurschule. 8. StukRes

rege Sammlung

a Kostenlos.senüngen bereit willigst. Kleine reilzam d
Bonness Hachfeld, Verlag, Potsdam. S

An der Spitzealler mediziniſchen Seifen r

Steckenpf. Teerſchwefel Seife
von Bergmann H GEo., RadebeulSchutzmarke: Skekenpferd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts 2c.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo

wie bei Apotheker Schmorde-

Erbſen Buchweizen
Wicken Rieſenſpörgel
Gemenge Senf
Lupinen Sagatmais

einpfiehlt noch billig. Beſtellungen
erbitte durch Poſtkarte. Lieferung
erfolgt frei Haus.
Adolf Weicholt, Prettin.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakao ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwan e,
Drogenhandlung.

69060690

H. eKünſtl mſtler Poft arten
n i. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeiß,

Penn e allatgee
Steingnt- -abrißarbeiter.

Sonntag, den I. Juni,
abends S UhrVerſammlung

im Hamann'ſchen Lokale
Der BEinberufer.

Verein „Boncordia“

Zu dem am Sonnkag, den
18. Juni im Gaſthof zur Neuen
Welt ſtattfindenden
Tanzkränzchen

ladet ergebenſt ein

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand
und Gaſtwirt Ernst.

e

Unſerem Wellen Mitgliede

Herrn Herm. Wäsch nebſt
ſeiner lieben Ehefrau zu ihrer
Silber Hochzeit noch nach
träglich die
herzlichsten blückwünsohs

und ein dreifaches
„Gut Heil!“

Der Männer-Tuxn Verein
Annaburg.

e

Bettfedern
und Datenen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Delikatess-ollmönse

et e
Für die mannigfachen Ge

ſchenke und Aufmerkſamkeitenauch unſerer Silberhoch-

ſagen wir auf dieſem
n Wege unſeren

herzlichſten Dank!
Herm. Wäsch

und Frau.
e

wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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